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… MEINKEN (1954) akzeptiert HOEDEMANs Auffassung von 1950 nicht und stellt noch 
einmal die farblichen Unterschiede zwischen N. aripirangensis (=beckfordi) und dem 
von RACHOW (1926) als N. anomalus bestimmten Fisch in einer Tabelle zusammen, 
die hier wiedergegeben wird.

Nannostomus aripirangensis (=beckfordi
A.Z.)

Nannostomus anomalus

Grundfarbe schokoladenbraun. Grundfarbe hellbraun, manchmal mit 
schönem grünlichen Glanz.

Längsbinde tiefschwarz, ragt bis an die 
Mitte der mittleren 
Schwanzflossenstrahlen.

Längsbinde braunschwarz, ragt nicht bis 
auf die mittleren Schwanzflossenstrahlen.

Der rote Strich über der goldigen 
Längsbinde reicht vom Maul, wo er gleich 
als hochroter Fleck beginnt, bis zur 
Schwanzwurzel und überdeckt etwa von 
oberhalb der Afterflosse ab die 
goldfarbene Binde mehr und mehr.

Der rote Strich beginnt am Oberkiefer, 
erreicht dicht vor und hinter dem oberen 
Teil des Auges seine stärkste Farbe, 
reicht bis kurz hinter die Kiemendeckel, 
verschwindet dann fast ganz, beginnt 
über der Anale wieder, überdeckt aber 
nicht die goldfarbene Binde.

Ein roter Strich von den Brustflossen zur 
Afterflosse.

Kein roter Strich von den Brustflossen zur 
Afterflosse; ein weißgelber bis 
weißgoldener Strich beim Männchen vor 
der Afterflosse.

Dorsale (beim Weibchen schwächer) am 
Grunde hell- oder gelblichrot; darüber ein 
zart blutroter Fleck auf der Mitte der 
Flosse; erster Flossenstrahl und äußerer 
Teil der Flosse schwärzlich bis tief 
schwarz.

Dorsale ohne zart blutrotem Fleck auf der 
Flossenmitte; erster Strahl und Saum der 
Flosse nicht oder nur ganz selten 
schwärzlich.

Bauchflossen im mittleren Teil blutrot, die 
Spitzen irisierend hellblau.

Bauchflossen auch beim Männchen 
farblos, ohne die hellblau irisierenden 
Spitzen.

Afterflosse blutrot mit ganz schwachem 
dunklem Saum.

Afterflosse kräftig mohnrot, vor allem 
beim Männchen tiefschwarz gesäumt.

Schwanzflosse auf dem Grunde der 
mittleren Strahlen schwärzlich. Herum 
liegt ein heller Ring. Dann folgt bis zur 
Mitte ein blutroter Teil auf beiden 
Flossenlappen. Der äußere Teil ist auf 
beiden Flossenlappen glasig durchsichtig.

Schwanzflosse auf dem Grunde der 
mittleren Strahlen nicht schwärzlich und 
ohne den hellen Ring. Der ganze untere 
Lappen bis in seine Spitze hinunter kräftig 
mohnrot bis blutrot; der obere Lappen ist 
nur am Grunde leicht gelbrot bis rötlich.
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